15. So. 09

Mk. 6,7-13

Er rief die 12 zu sich und sandte sie in alle Dörfer und Städte Israels aus.

Und sie zogen los – einfach so, wie sie waren: in Hemd und Hosen – so zu sagen - Sandalen an den Füßen, kein Geld im Gürtel, den Rock am Arm, den Wanderstab in der Hand – ohne Vorratstaschen…

Auf den Marktplätzen, vor den Synagogen, an den Wasserstellen, den Brunnenanlagen - überall, wo die Leute eben zusammenkommen, suchten sie das Gespräch mit ihnen.

Wie haben sie wohl den Kontakt zu ihnen gefunden? Und was – vor allem – wollten sie ihnen sagen?

Nichts Lehrhaftes, keine trockene Theorie sondern ihre ureigenen Erfahrungen – ihre Freude, ihr Glück. Dass sie wirklich neu geworden waren - das teilten sie allen überall mit. Was sie im Zusammensein mit Jesus über den Sinn und die Bedeutung – den Grund und das Ziel unseres Daseins gerade lernten, daran wollten sie alle teilhaben lassen.
Im Evangelium steht: „Sie riefen die Leute zur  U m k e h r  auf.“

Ja, wir Menschen, die ganze Menschheit, wir sind berufen, die Welt – die ganze Schöpfung - „umzukehren“: weg vom „Fressen und Gefressen - Werden“ – vom Faustrecht des Stärkeren – hin zur Einfühlsamkeit, zum Wohlwollen den Schöpfungsgeschwistern gegenüber – zur Barmherzigkeit, so wie wir sie fühlend von Gott ihnen allen gegenüber lernen können!

Umkehr zu einer unvergleichlich viel höheren Schätzung des Menschen – j e d e s  Menschen; da sind wir immer noch sehr weit im Rückstand!!
Umkehr zu einer viel größeren, gerechteren Erwartung allen Geschöpfen gegenüber – viel mehr Innigkeit  in der Aufmerksamkeit, viel mehr Feuer in der Dankbarkeit, großherzigere Hilfsbereitschaft, Aufopferungsbereitschaft!

Diese Umkehr predigten die Apostel – nicht etwa nur eine Wende zu mehr Bravheit!

2 und 2 haben die Jünger den Auftrag Jesu erfüllt.

Für sie war das keine Mühsal, keine Buße – sondern großer Elan aus Freude über die Beförderung in eine so große Ehre: So wie Jesus predigte, heilte und böse Geister vertrieb, so durften sie’s nun auch tun!

Was wär’ das für eine Sache, wenn wir unseren jungen Leuten die Wahrheit und die Wirksamkeit der Gnade Gottes auch so nahe bringen könnten - so dass sie dann auch voll Freude auszögen – und aller Welt von ihrer neu gewonnenen Weit- und Tiefensicht Mitteilung machen möchten!

Eigentlich wird dann erst die Kirche wieder gesund sein, wenn es einmal so weit ist! 

